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Vorwort

Der vorliegende Band geht auf eine Fachtagung zurück, die vom 3. bis 5. 
Dezember 2015 an der Theologischen Fakultät der Universität Zürich abge-
halten wurde. Die Idee zu dieser Fachtagung verdankt sich einer Reihe von Um-
ständen. Friederike Kunath, die seit 2014 Assistentin an meinem Lehrstuhl war, 
hatte eben ihre von Jens Schröter betreute Berliner Dissertation zum Motiv der 
Präexistenz Jesu im Johannesevangelium1 abgeschlossen und darin das oft als 
problematisch und allzu ‚mythologisch‘ angesehene Motiv in einer neuen und 
vor allem sprachlich präziseren Form erfasst. Dabei konnte sie in ihrer Ana-
lyse der sieben „Präexistenzsätze“ gerade auch dem Aspekt der Durchbrechung 
der gewöhnlichen temporalen Sequenz und damit der temporalen Dimension 
dieser Aussagen mehr abgewinnen, als dies der älteren Forschung möglich war. 
Angeregt durch diese Diskussionen, habe ich dann zusammen mit ihr im Herbst-
semester 2014 ein gemeinsames Seminar zur Präexistenz im weiteren Horizont 
des Neuen Testaments und seines Umfeldes angeboten, bei dem uns die vor-
stellungsmäßige Vielfalt und die theologische Relevanz der frühchristlichen Prä-
existenzvorstellungen bewusst wurde.

Es handelt sich hier eben nicht um ein Randthema, das man im Neuen 
Testament etwas verschämt betrachten müsste, weil es vom „historischen Jesus“ 
weg und über die frühesten Anfänge der Christologie oder vielleicht sogar 
über die vermeintlichen Grenzen des Judentums hinaus führt. Präexistenz-
vorstellungen sind vielmehr bereits im antiken Judentum breit belegt, so ins-
besondere in Bezug auf die Weisheit und auf messianische oder eschatologische 
Gestalten.2 Auch in der späteren rabbinischen Theologie spielen die Dinge, die 
vor der Welt existierten, eine nicht unbeträchtliche Rolle. Im Neuen Testament 
sind Präexistenzaussagen dann noch viel weniger ein Randthema. Mag man 
noch über eine mögliche Präexistenzvorstellung im Prolog des Markusevan-
geliums streiten, so sind doch Präexistenzvorstellungen in der vorpaulinischen 
und paulinischen Christologie, im Kolosser- und Epheserbrief, im Hebräerbrief, 
vielleicht sogar im Judasbrief und natürlich in den johanneischen Schriften in 
unterschiedlicher Weise präsent. Sie begegnen weiter in Texten des zweiten Jahr-
hunderts wie z. B. der Ascensio Jesajae oder dem Evangelium Veritatis und dann 
überall dort, wo man die Christologie vom Motiv des Logos aus denkt und diesen 

1 F. Kunath, Die Präexistenz Jesu im Johannesevangelium. Struktur und Theologie eines 
johanneischen Motivs, BZNW 212, Berlin/Boston 2016.

2 Dazu s. jetzt die Zürcher Dissertation von R. Bühner, Hohe Messianologie. Übermensch-
liche Aspekte eschatologischer Heilsgestalten im Frühjudentum, WUNT II/523, Tübingen 2020.



Logos bereits zuvor in der Schöpfung und in der alttestamentlichen Geschichte 
am Werk sieht. Präexistenzvorstellungen begegnen auch nicht nur in Bezug auf 
Christus, sondern ebenfalls im Blick auf menschliche Seelen der Erwählten bzw. 
zu Erlösenden. Wollte man noch weiter über die Zeit des zweiten und frühen 
dritten Jahrhunderts hinausgehen, wäre die Bedeutung der neutestamentlichen 
(und vor allem der johanneischen) Präexistenzaussagen bei der Formulierung 
des altkirchlichen Trinitätsdogmas weiter zu verfolgen, und ein reiches weiteres 
Feld der Forschung täte sich hier auf.

In unserer Zürcher Fachtagung haben wir daher die Frage nach der Prä-
existenz Christi in größerer Breite aufgenommen. Dabei konnten wir die Dis-
kussion aufnehmen, die genau 25 Jahre zuvor durch das vielbeachtete Buch des 
Tübinger Systematikers Karl-Josef Kuschel „Geboren vor aller Zeit. Der Streit 
um Christi Ursprung“3 angestoßen worden war. Insofern war es uns eine be-
sondere Freude, dass Karl-Josef Kuschel sich verlocken ließ, das Thema und die 
damalige Diskussion nach 25 Jahren Abstand noch einmal aufzunehmen. Seine 
Forderung, konsequente Dogmatik müsse konsequente Exegese sein, ließ sich 
auch als Aufgabenstellung für die Exegese verstehen, sich der Präexistenzvor-
stellung eigenständig anzunehmen, und diese Thematik ohne dogmatische und 
hermeneutische Vorbehalte aufzuarbeiten.

In diesem Sinne hatte sich die Fachtagung zum Ziel gesetzt, die Präexistenz 
Christi aus exegetischer und aus systematisch-theologischer Sicht zu bedenken 
und frühjüdische, neutestamentliche und pagane Texte ebenso in den Blick zu 
nehmen wie apokryphe Schriften, die bisher in diesem Diskurs nicht herangezo-
gen worden waren. Daneben sollten – zumindest zur Markierung des Diskurs-
horizontes – auch gegenwärtige systematisch‐theologische Ansätze zu Kosmo-
logie und Zeitvorstellungen zur Sprache kommen. Wir danken allen Beteiligten 
für ihren Beitrag zu einer dichten und fruchtbaren Diskussion. Dass der Diskurs 
auch in dieser Breite immer noch fragmentarisch bleibt, liegt in der Natur der 
Sache und der Vielfalt der Quellen. Gleichwohl hoffen wir, mit dieser Sammlung 
das Gespräch auf textorientierte und zugleich hermeneutisch reflektierte Weise 
voranzubringen.

Zum Gelingen des Unternehmens haben viele beigetragen. Für die Organisa-
tion der Tagung hat sich meine Mitarbeiterin Sonia Caflisch verdient gemacht, 
Teile der Finanzierung verdanken wir der Unterstützung des Doktoratspro-
gramms Theologie der Universität Zürich. Für die redaktionelle Bearbeitung der 
Beiträge hat sich zunächst meine Mitarbeiterin Michal Maurer verdient gemacht 
und dann insbesondere Ruben Bühner, der schließlich die Verantwortung für die 
Endbearbeitung und die Korrekturen übernommen hat. Ohne seinen beherzten 
Einsatz hätte die Fertigstellung noch länger auf sich warten lassen. Er hat auch 
das Sachregister erstellt. Die Erstellung der beiden anderen Register haben am 

3 K.-J. Kuschel, Geboren vor aller Zeit? Der Streit um Christi Ursprung, München 1990.
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Lehrstuhl von Jens Schröter in Berlin Alexandra Priesterath und Sophie Rink 
übernommen. Das Team vom Verlag Mohr Siebeck, insbesondere Tobias Stäbler 
und Matthias Spitzner, haben das Projekt in gewohnter Freundlichkeit betreut. 
Allen Genannten danke ich im Namen des ganzen Herausgeberteams sehr herz-
lich.

Zürich, im Dezember 2020 Jörg Frey
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Einleitung

Friederike Kunath und Jens Schröter

Das Ziel des vorliegenden Bandes ist eine differenziertere Beschreibung von Prä-
existenzvorstellungen im Kontext des gegenwärtigen exegetischen und systema-
tisch-theologischen Forschungsdiskurses. Insbesondere soll es dabei um die Ver-
bindung exegetischer Untersuchungen mit neueren systematisch-theologischen 
Ansätzen zu Kosmologie, Zeitlichkeit und Trinität gehen. Die Redeweise von 
der „Präexistenz“ Christi spielt in der christlichen Dogmengeschichte, aber auch 
in der Diskussion über verschiedene Texte des Neuen Testaments eine wich-
tige Rolle. Welche Vorstellung aber wird genau mit „Präexistenz“ bezeichnet? 
Handelt es sich um einen abstrahierenden Begriff oder um eine bereits in den 
biblischen Texten anzutreffende Redeweise – und wie ist der Zusammenhang 
zwischen der biblischen Vorstellung und der systematisch-theologischen Refle-
xion zu erklären? Und nicht zuletzt: Ist die Rede von der „Präexistenz“ heutigem 
theologischen Denken überhaupt noch zugänglich – und wenn ja, worin läge 
ihre Bedeutung für gegenwärtige christliche Theologie?

Diesen und weiteren Fragen war ein Symposium gewidmet, das im Dezem-
ber 2015 an der Theologischen Fakultät der Universität Zürich stattfand. Die 
Beiträge, die aus diesem Symposium hervorgegangen sind, spiegeln ein breites 
Spektrum von Zugängen zur Frage der „Präexistenz“ wider. Sie werden in dem 
vorliegenden Band dokumentiert. Die folgenden Bemerkungen sollen dazu die-
nen, den Diskurs zu umreißen, der dem Symposium zugrunde lag und in den 
einzelnen Beiträgen in unterschiedlicher Weise zum Tragen kommt.

Karl-Josef Kuschel, bis 2013 Professor für Theologie der Kultur und des 
interreligiösen Dialogs an der Katholisch-theologischen Fakultät der Univer-
sität Tübingen und gegenwärtig u. a. Mitglied des Kuratoriums der Stiftung 
„Weltethos“ in Tübingen, beschäftigte sich 1990 in seiner Untersuchung „Ge-
boren vor aller Zeit? Der Streit um Christi Ursprung“ eingehend mit den bib-
lischen Grundlagen der Vorstellung von der „Präexistenz“ und ihrer Überset-
zung in gegenwärtige theologische Diskurse.1 Im gleichen Jahr erschien die 
neutestamentliche Dissertation von Jürgen Habermann „Präexistenzaussagen 
im Neuen Testament“.2 Beide Studien zeigen ein deutliches Problembewusst-

1 K.-J. Kuschel, Geboren vor aller Zeit? Der Streit um Christi Ursprung, München 1990.
2 J. Habermann, Präexistenzaussagen im Neuen Testament, EHS.T 362, Frankfurt am Main 

1990.



sein für eine gegenwärtige Beschäftigung mit dem Thema: Die Rede von der 
„Präexistenz Christi“ sei eine mythische Vorstellung und als solche heute kaum 
noch verständlich. Einerseits gelte es deshalb, sie neu zu erschließen und für die 
heutige theologische Diskussion fruchtbar zu machen. Andererseits sei jedoch 
auch eine kritische Beurteilung und Bewertung dieser Vorstellung angezeigt. 
Denn beim historischen Jesus und in den synoptischen Evangelien vermutlich 
nicht, bei Paulus nur am Rande bezeugt, stehe die Präexistenzvorstellung in der 
Gefahr, das Zeugnis Jesu und der frühen Jesusüberlieferung in problematischer 
Weise zu verfremden und Jesus eine Position zuzuweisen, die ihn schwerlich als 
einen Juden des 1. Jahrhunderts erkennen lasse. Zudem stelle diese Vorstellung 
eine Belastung des christlich-jüdischen Dialogs dar, da sie den Glauben an den 
einen und einzigen Gott verunklare.

Beide Arbeiten, ebenso wie der 1997 erschienene Sammelband „Gottes 
ewiger Sohn? Die Präexistenz Christi“,3 der an diese anschloss, zeigen daher 
das Bemühen, einerseits die Präexistenz im Horizont des biblischen Zeugnisses 
verständlich zu machen, andererseits ihre Probleme und Grenzen deutlich zu 
benennen. Auf Seiten der exegetischen Wissenschaft lässt sich dabei eine aus-
geprägte „Defensivhaltung“ bezüglich der Vorstellung von der Präexistenz Christi 
konstatieren, die eine Verlegenheit gegenüber dem Thema indiziert. Darin liegt 
vermutlich auch der Grund dafür, dass sich ungeachtet der vor nunmehr etwa 
drei Dezennien angestoßenen Debatte eine eingehende Diskussion, die die Prä-
existenz Christi exegetisch weiter reflektiert und ausdifferenziert hätte, nicht ent-
wickelt hat. Dem steht das Bewusstsein für die hohe Bedeutung der Präexistenz-
vorstellung sowohl in den neutestamentlichen Texten als auch in der frühen 
Dogmengeschichte gegenüber. Dies zeigt etwa die Diskussion über die bereits 
früh im Christentum entstandene „Hoheitschristologie“, wie sie exemplarisch 
an der Auseinandersetzung zwischen James Dunn und Larry Hurtado über 
die Präexistenzvorstellung bei Paulus erkennbar wird. Die Forderung Kuschels, 
konsequente Dogmatik müsse konsequente Exegese sein, ist deshalb nicht zu-
letzt eine Aufforderung an die Exegese, sich einer Vorstellung wie derjenigen 
von der Präexistenz Christi anzunehmen und auf diese Weise die Entstehung 
des Christuszeugnisses, einschließlich der Rede von seiner Präexistenz, aus den 
neutestamentlichen Texten heraus verständlich zu machen. An genau dieser 
Stelle setzt die dem genannten Symposium und dem darauf basierenden, hier 
vorliegenden Band liegende Intention an.

Dass die Präexistenz Christi einer intensiven Beschäftigung, vornehmlich aus 
exegetischer Sicht, bedarf, wird auch an einem weiteren Punkt deutlich: Die 
Ausweitung des neutestamentlichen Horizontes auf außerkanonische Schriften 
hat sich in den genannten Untersuchungen kaum niedergeschlagen. Im Bereich 
der frühchristlichen Apokryphen, etwa im Apokryphon des Johannes, aber auch 

3 R. Laufen (Hg.), Gottes ewiger Sohn. Die Präexistenz Christi, Paderborn 1977.
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in etlichen weiteren Schriften, sind Bezüge auf die Präexistenz jedoch deutlich 
erkennbar und oftmals von grundlegender Bedeutung.

Vor diesem Hintergrund wird die Präexistenz Christi im vorliegenden Band 
sowohl aus exegetischer als auch aus systematisch-theologischer Sicht behandelt. 
Vor einem breiten Horizont werden verschiedene Perspektiven zur Präexistenz 
im Frühjudentum und frühen Christentum eingenommen. Die Bandbreite reicht 
dabei von frühjüdischen Texten, die sich mit der Präexistenz der Weisheit und des 
Messias befassen, über Philo und Paulus, das Johannesevangelium, den Hebräer-
brief, den Judasbrief und die Johannesapokalypse bis zu Justin, Nag-Hammadi-
Texten und den trinitarischen Streitigkeiten des antiken Christentums. Auch 
antike philosophische Hintergründe, insbesondere zur Logostheologie und 
zur Vorstellung göttlicher Zeugung, kommen in den Blick. Schließlich werden 
gegenwärtige systematisch-theologische Ansätze zu Kosmologie und Zeitlichkeit 
sowie zu Erwählung und Trinität einbezogen.

Die folgende Einleitung in die Beiträge konzentriert sich insbesondere auf die 
Fragen, welche Vorstellungen von „Präexistenz“ in den einzelnen Beiträgen ent-
wickelt werden und welche theologischen Hauptlinien durch die Beiträge hin-
durch zu erkennen sind.

1. Definitionen und Herangehensweisen 
an das Thema „Präexistenz“

Das Anliegen des vorliegenden Bandes ist, von den behandelten Texten her zu 
einer deutlicheren Bestimmung dessen zu gelangen, was unter „Präexistenz“ zu 
verstehen ist. Deshalb wird eine inhaltliche Füllung des Begriffs zunächst aus 
heuristischen Gründen offengelassen und darauf verzichtet, eine Definition von 
„Präexistenz“ voranzustellen. Stattdessen werden die Definitionen und Heran-
gehensweisen der Autoren des vorliegenden Bandes präsentiert und miteinander 
ins Gespräch gebracht.

Für Kuschel verleiht der Begriff „Präexistenz“ als modernes Kunstwort 
einer „Urfrage der Menschheit“ Ausdruck, nämlich derjenigen nach dem An-
fang, dem „Uranfänglichen“. Wird hier demnach ein absolut gesetzter, temporal 
oder philosophisch gefasster Anfangspunkt als konstitutiv angesehen, vertritt 
Schröter ein relatives Verständnis des „Prä“, das er auf die irdische Mani-
festation einer präexistenten Figur oder Größe bezieht. Konstitutiv ist dabei das 
Verhältnis zwischen Vorhersein und dem an einem bestimmten Punkt im Zeit-
verlauf erfolgenden „Eintritt in die irdische Sphäre“. Diese Definition ermöglicht 
es, der Vielfalt paulinischer Aussagen gerecht zu werden und in ihnen eine 
gemeinsame Struktur zu identifizieren, die der Präexistenzthematik zugeordnet 
werden kann. Eine zugleich breitere wie begrenztere Definition zeigt sich in der 
Berliner Dissertation von Friederike Kunath, die im Blick auf das Johannesevan-
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gelium spezifische Präexistenzaussagen mit der Struktur „Existenz vor x“ iden-
tifiziert.4 Damit trägt sie der „beweglichen“ Präexistenz Jesu im Johannesevan-
gelium Rechnung, die in Relation zur näheren Vergangenheit (Täufer) über die 
Patriarchenzeit (Abraham) bis hin zum Beginn des gesamten Kosmos dyna-
misch gestaltet wird. Kunath begrenzt zugleich den Bereich der Präexistenz-
aussagen und unterscheidet diese von solchen über die Sendung Jesu und seine 
himmlische Herkunft.

Karrer entwickelt im Blick auf die Johannesoffenbarung ein ähnliches Ver-
ständnis, bezieht aber in seine Definition den spezifischen Standort des Ver-
fassers des jeweiligen Textes ein: Präexistenz ist demnach das Vorhanden- und 
Wirksamsein von etwas „vor dem Ausgangspunkt der Betrachtung“. Sehr intensiv 
wird der Präexistenzbegriff schließlich bei Dirk Evers analysiert und auf die 
Grundformel „a ist präexistent für b in Hinsicht auf c“ gebracht. Darin ist die 
Möglichkeit unterschiedlicher Bezugspunkte des Prä (ähnlich wie bei Kunath 
und Karrer) ebenso eingeschlossen wie die Mehrdeutigkeit des „Prä“. Dieses 
hat Evers zufolge eine temporale, ontologische und begründungslogische Ebene.

Die Herangehensweisen der anderen Autoren sind weniger von expliziten 
Diskussionen und Definitionen des Begriffs „Präexistenz“ geprägt als vielmehr 
von der Auswahl traditionell damit verbundener Vorstellungen, Ausdrücke oder 
Texte. So wird bei Andrea Taschl-Erber der Weisheitstext in Sprüche 8 unter-
sucht, der wegen seiner Aussagen über das Sein der Weisheit vor der Schöpfung 
und über ihr Mitwirken bei der Schöpfung seit langem als „klassischer“ Prä-
existenztext gilt. Ähnlich setzt Gottfried Schimanowski aufgrund protolo-
gischer Aussagen voraus, dass die untersuchten Texte die Präexistenz des Messias 
bzw. einer messianischen Figur thematisieren. Wolfgang Kraus nimmt mit 
Hebräer 1,1–4 einen weiteren klassischen Präexistenztext in den Blick, wobei 
auch hier in erster Linie die Aussage über die Schöpfungsmittlerschaft relevant 
für die Zuordnung zur darin implizierten Präexistenzthematik ist. Wolfgang 
Grünstäudl führt mit dem Judasbrief einen neuen Text in die Thematik der 
Präexistenz ein, wofür die Aussage in Jud 5, Jesus (!) habe bereits in der Heils-
geschichte gehandelt, ausschlaggebend ist. Präexistenz ist hier ebenfalls eine Im-
plikation, die wegen der Identität Jesu als Mensch, der eigentlich nicht vor seiner 
Lebenszeit existiert und gehandelt haben kann, auffällig und relevant ist. Dies 
konvergiert mit der Definition von Schröter über die konstitutive Beziehung von 
Präexistenz und irdischer Manifestation.

Im Beitrag von Winrich Löhr ist der Logos wie die Vorstellung göttlicher 
Zeugung traditionell aufs Engste mit dem Begriff der Präexistenz verbunden 
und wird häufig geradezu damit identifiziert. Der genaue Bezug des „Prä“ ist 
nicht immer klar, wird aber am ehesten aufgrund temporaler Aussagen im Kon-

4 F. Kunath, Die Präexistenz Jesu im Johannesevangelium. Struktur und Theologie eines 
johanneischen Motivs, BZNW 212, Berlin/Boston 2016.
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text von Schöpfung oder einer (irdischen) Manifestation der „präexistenten“ 
Größe erkennbar. Simon Gathercole ordnet das Evangelium Veritatis und 
das Thomasevangelium anhand einschlägiger temporaler Aussagen über das 
protologische Sein Jesu Christi der Thematik zu. Burns entfaltet anhand des 
Apokryphon des Johannes – ähnlich wie George van Kooten – das Thema 
der himmlischen Zeugung und seine Verbindung mit dem Präexistenzbegriff. 
Dabei stellen weder die Inkarnation noch der Anfang der Schöpfung wesentliche 
Bezugspunkte dar – zwei Aspekte also, die zumeist als konstitutiv für die Vor-
stellung von der Präexistenz angesehen werden. Matthias Wüthrich ver-
wendet „Präexistenz des Logos bzw. Jesu Christi“ als Bezeichnung für eine 
systematisch-theologisch klar umrissene Vorstellung und legt seiner Unter-
suchung deren Einordnung in Barths Erwählungslehre zugrunde. Im Blick auf 
das Neue Testament unterscheidet er dabei zwischen eigentlichen Präexistenz-
aussagen und solchen, die die Präexistenz im weiteren Sinn thematisieren, wie 
etwa Sendung und Schöpfungsmittlerschaft. Aufgrund dieser präzisen Ab-
grenzung der „Präexistenz im eigentlichen Sinn“ von weiteren, angrenzenden 
Aussagen ist es ihm möglich, methodisch und theologisch innovativ von den 
Aspekten Ewigkeit/Zeit und Schöpfungsmittlerschaft abzusehen und sich statt-
dessen auf Freiheit und Unveränderlichkeit Gottes als Merkmale der Prä-
existenzvorstellung zu konzentrieren.

Mit Blick auf die skizzierte Vielfalt der hier versammelten Herangehensweisen 
an das Thema der Präexistenz scheint es angemessen, von einem Feld mehr 
oder weniger verbundener Sprachformen und Gedanken, letztlich also von Prä-
existenzvorstellungen statt von einem einheitlichen Phänomen, der Präexistenz-
vorstellung, zu sprechen.

2. Theologische Gemeinsamkeiten der Präexistenzvorstellungen

Die genannten Beiträge machen deutlich, dass die jeweiligen Redeweisen von 
„Präexistenz“ durchaus Unterschiede aufweisen. Hauptgrund dafür ist, dass die 
untersuchten Texte je eigenen Vorstellungswelten und Kontexten entstammen 
und Vorstellungen von Präexistenz in diese einzeichnen. Gleichwohl sind theo-
logische Themenfelder zu erkennen, die sich durch viele der Beiträge hindurch-
ziehen, ohne dass sie überall in gleicher Weise relevant wären. Das Feld der 
Präexistenzvorstellungen umfasst demnach eine Reihe häufig vorkommender 
Themen, die aber nicht immer gemeinsam auftauchen. Vielmehr ist von einer 
Variabilität jeweils begegnender Themen und Vorstellungen auszugehen, wes-
halb „Präexistenz“ in verschiedener Weise konkretisiert werden kann.

Gemeinsame Themenfelder sind 1)  Welt und Wirklichkeit, 2)  Zeitlichkeit, 
3) Rettung und Erwählung, 4) Vermittlung zwischen Gott und Mensch sowie 
5) Geschichte. Diese stehen in der Regel nicht als getrennte Themen oder Vor-

Einleitung 5



stellungen nebeneinander, sondern überlappen sich und gehen Verbindungen 
untereinander ein. Aussagen über die Welt sind meist auch Aussagen über die 
Rettung der Menschen durch Gott, häufig spielen dabei auch Mittlerfiguren eine 
Rolle. Aussagen über Zeitlichkeit schließen oft Aspekte der Soteriologie und 
Christologie ein und hängen eng mit der Geschichtlichkeit zusammen. Die ge-
nannten Themenfelder werden im Folgenden skizziert.

2.1 Welt und Wirklichkeit

Wenig überraschend ist die Kosmologie eines der stabilsten Themenfelder im 
Zusammenhang von Präexistenzvorstellungen. Dabei tritt die Wirklichkeit 
als Ganzes in den Blick, sei es als Frage nach den „Grundformen der Welt“ 
(Kuschel), als Reflexion über den Anfang des Weges Gottes mit der Welt in der 
frühjüdischen Weisheit und deren Ordnungsfunktion für den Kosmos sowie ihre 
lebensleitende Tätigkeit (Taschl-Erber), oder als Anfang des Kosmos und seiner 
Ordnungen in frühjüdischen Messias-Figurationen (Schimanowski). Im Zu-
sammenhang der Schöpfungsmittlerschaft Christi bzw. des Logos zieht sich diese 
Frage (allerdings eher am Rande) durch die Briefe des Paulus (Schröter), das 
Johannesevangelium (Bühner) und den Hebräerbrief (Kraus). Gleichzeitig be-
tont Johannes stark die Überlegenheit des präexistenten Jesus über den Kosmos, 
der nun in deutlicher Überbietung älterer jüdischer und frühchristlicher Texte 
nicht mehr als Geschöpf präsentiert wird und somit ganz auf die Seite Gottes 
rückt (Bühner). Von herausragender Bedeutung sind die Kosmologie sowie die 
Reflexion über die Wirklichkeit insgesamt auch in frühchristlichen Texten des 
2. Jahrhunderts, seien es Evangelien aus Nag Hammadi (Gathercole, Burns) oder 
die Schriften Justins und seiner Nachfolger (Löhr). Dass der Zusammenhang 
von Präexistenz und Kosmologie nicht in den Bereich mythischer Rede ver-
wiesen werden darf, sondern im Licht neuzeitlicher Kosmologie ein wesentlicher 
Schlüssel für die bleibende Aktualität der Präexistenzthematik ist, wird im 
Beitrag von Evers ausführlich dargestellt. In diesem Horizont erscheint somit 
die (Wieder-)Gewinnung der Ontologie in neuer Weise möglich.

2.2 Zeitlichkeit

Das Themenfeld der Zeitlichkeit ist das umstrittenste. Einerseits ist im Begriff 
„Prä-Existenz“ eine temporale Bedeutung bereits angelegt. Zudem sind tempo-
rale Aussagen über ein Vorher-Sein die klarsten sprachlichen Verbindungen 
mit der Vorstellung einer „Präexistenz“. Entsprechend häufig spielen tempo-
rale Aspekte in den Beiträgen dieses Bandes eine Rolle. Wo explizite temporale 
Formulierungen nicht begegnen, spielt gleichwohl in der Regel ein zeitlicher 
Zusammenhang in der Tiefenstruktur eine Rolle, nämlich als Implikation oder 
Voraussetzung anderer Aussagen. Dies ist etwa bei der Schöpfungsmittlerschaft 
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der Fall sowie bei allen Aussagen über eine irdische Manifestation, insbesondere 
die Inkarnation.

Andererseits stellt die Temporalität sicher die größte Verstehens- und Ak-
zeptanzhürde für heutiges Denken dar (Kuschel, Evers) und wurde dement-
sprechend oftmals als nicht wesentliches, metaphorisches Element betrachtet, 
das sich in eine andere Semantik übersetzen lasse, wie etwa Status oder sachliche 
Priorität.

Im vorliegenden Band zeigt sich ein facettenreicher, durchaus spannungsvoller 
Umgang mit dem Aspekt der Zeitlichkeit in Präexistenzvorstellungen. Gegenüber 
der früheren Diskussion fällt dabei auf, dass einige Beiträge eine neue Durchdrin-
gung und Aneignung der zeitlichen Bedeutungsebene suchen. So hebt Taschl-
Erber für die Figur der Weisheit in Sprüche, Sirach und Sapientia Salomonis das 
Denken in zeitlichen Kategorien hervor. Sprüche 8 kreist intensiv um das Davor- 
und Dabei-Sein der Weisheit in Relation zur Schöpfung sowie um ihre Existenz 
„seit jeher“, also ihren unvordenklichen Ursprung. Kein Zeitraum ist demnach 
ohne die Weisheit denkbar. In der Sapientia Salomonis ist die Temporalität ein-
zelner Aussagen im Kontrast zu präsentisch formulierten zu beobachten, was für 
die hier entwickelte Zeitvorstellung wesentlich ist. Auch Jakob kann nicht nur 
ein sehr hohes Lebensalter, sondern auch Präexistenz allem Geschaffenen, sogar 
seinen eigenen Vorfahren gegenüber zugeschrieben werden (Schimanowski).

Auch für das Johannesevangelium wird deutlich, dass Präexistenz tempo-
ral verstanden werden muss (Bühner) und gerade dadurch ein dramatisch 
sich zuspitzender Zusammenhang mit der Chronologie der Handlung erzeugt 
wird.5 Die Zeitlichkeit des Präexistenzmotivs sollte zudem nicht nur mit der 
kosmologischen Dimension verbunden werden (naturwissenschaftlich mess-
bare, physikalische Zeit), sondern steht genauso eng mit phänomenologischer 
Zeit und personaler Begegnung in Zusammenhang. Dieser Aspekt wird im Jo-
hannesevangelium deutlich, wenn Nathanaël in Jesus dem begegnet, der ihn 
schon lange kennt. Die Bedeutung der personalen Begegnung, insbesondere in 
Form der Betrachtung, wird deutlich für die Johannesoffenbarung herausgear-
beitet (Karrer). Temporalität liegt in der Präexistenzvorstellung der Schrift vor, 
weil Präexistenz auf die personale Begegnung des Betrachters in dessen Gegen-
wart (!) zielt und zugleich das dauerhafte, sich in der Zeit je neu vermittelnde 
Sein Christi aufleuchten lässt.

Die umfangreiche Nachzeichnung der Diskussionen um die präexistente 
Zeugung des Sohnes Gottes im Kontext des Nizänums (van Kooten) zeigt 
ebenfalls die fundamentale Bedeutung von Temporalität, auch für Vorstellungen 
von „vorzeitlicher“ Zeugung oder die Formulierung, dass es „keine Zeit gab, in 
der er [Christus] nicht war“. Die Frage der Temporalität im Kontext der Welt-
schöpfung spielte bereits im Platonismus eine zentrale Rolle. Die Rede von der 

5 So Kunath, Präexistenz (s. Anm. 4), 367 f.
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Zeugung des Gottessohnes steht analog dazu ebenfalls im Kontext der Frage 
nach dem Anfang der Welt und des Sohnes Gottes, daher ist sie ebenfalls zu-
tiefst zeitlich.

Ein komplexes Bild zeigt sich im Beitrag zur neuzeitlichen Kosmologie 
(Evers), der einerseits für eine Ausweitung der Bedeutungsebenen eintritt und 
neben der temporalen die ontologische und begründungslogische Ebene nennt. 
Er betont dementsprechend, dass es bei Präexistenz theologisch um das Zu-
sammensein von Gott und Mensch immer und überall gehe. Andererseits stellt 
er mit der Einsicht in das neuzeitliche dynamische, relative Verständnis von Zeit, 
Raum und Universum die unhintergehbare Bedeutung der Zeitlichkeit heraus. 
Es ist weniger denn je möglich, Existenz und Wirklichkeit ohne Zeitlichkeit zu 
denken. Evers tritt außerdem für die Berücksichtigung phänomenologischer 
Zeit und des Zeiterlebens von Menschen ein. Die menschliche Perspektive ist für 
ihn der eigentliche Grund dafür, dass Zeitlichkeit relevant und sogar unverzicht-
bar für die Präexistenzvorstellung ist. Diese menschliche Perspektive auf Zeit 
ist auch in der Neudeutung der Unveränderlichkeit Gottes präsent (Wüthrich). 
Unveränderlichkeit ist Wüthrich zufolge nicht als unverrückbares, starres Gleich-
bleiben Gottes durch die Zeiten zu verstehen, sondern als immer schon, uran-
fänglich gegebene Treue Gottes zu sich selbst, die sich je neu in Neubeginn und 
Neuschöpfung verwirklicht und darin Veränderung gerade einschließt.

2.3 Erwählung und Rettung

Dass Vorstellungen von Präexistenz soteriologisch ausgerichtet sind, ist in der 
theologischen Diskussion bereits häufig herausgestellt worden, oftmals aller-
dings bei einer gleichzeitigen Entwertung ihrer zeitlichen Dimension. Es wurde 
bereits erwähnt, dass im vorliegenden Band von einigen Autoren das Zeit-
erleben der Menschen als relevant für die Erfahrung der Begegnung mit Gott 
gesehen wird. Das soteriologische Themenfeld für sich genommen ist sogar 
eines der in diesem Band am häufigsten besprochenen. Bereits der Eröffnungs-
beitrag sieht im Aufleuchten eines Antlitzes, das zugleich die Grundform der 
Welt darstellt, im Zusammenkommen von kosmischer und christologischer Per-
spektive das Proprium der Präexistenzchristologie (Kuschel). Die frühjüdische 
Weisheit, dann auch die Tora und der Logos sind Personifizierungen heilswirk-
samer Institutionen, die die Begegnung Gottes mit den Menschen markieren 
(Taschl-Erber). Bei Paulus sind Präexistenz und Soteriologie besonders dort 
eng miteinander verbunden, wo von der Verwandlung der Glaubenden in das 
Bild Christi, der seinerseits das präexistente Bild Gottes ist, gesprochen wird 
(Schröter). Für den Hebräerbrief ist festzuhalten, dass erst die Präexistenz der 
Soteriologie ihre volle Bedeutung gibt, weil dadurch die Vorstellung von der 
Rettung der Menschen nicht nur auf ethischer Ebene verhandelt wird (Kraus). 
Im Thomasevangelium ist der Herkunftsort der Glaubenden das präexistente 
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Gottesreich, was eine noch unmittelbarere Verbindung von Soteriologie und Prä-
existenz darstellt (Gathercole).

Besonders zu erwähnen ist die Bedeutung der Erwählungsthematik für die 
Präexistenz. Diese Verbindung wird bereits in frühjüdischen Texten sichtbar, wo 
Tora, Tempel und das Land Israel, letztlich jeder von Gott Geliebte als Erwählte 
präexistent sind (Schimanowski). Weitere präexistente Mittlerfiguren wie Engel 
oder der Messias sind ebenfalls als soteriologische Personifikationen aufzufassen. 
Die Verbindung von Präexistenz und Erwählung ist sodann in Joh 1 mit Händen 
zu greifen, wo beide Vorstellungen miteinander parallelisiert werden. Da das Prä-
existenzmotiv bei Johannes zudem insgesamt auf das soteriologische Geschehen 
der „Stunde“ und die Gründung der Glaubensfamilie zuläuft, die als „Erwählte“ 
bezeichnet werden können, lässt sich formulieren, dass die Erwählten in der 
Präexistenz Jesu, genauer: der präexistenten Liebe des Vaters zu Jesus, verankert 
werden (Joh 17,24). Erwählung ist auch ein theologisches Hauptmotiv im Apo-
kryphon des Johannes, wo den Erwählten, freilich in gegenüber Christus abge-
schwächter Form, eine Art präexistente Zeugung zugeschrieben wird und dies 
ihr wirkliches Sein begründet – im Unterschied zu den Verworfenen, die nie 
wirklich existiert haben und nur eine Art Schattenexistenz führen (Burns). Hier 
ist eine enge Verbindung mit dem ersten Themenfeld „Welt und Wirklichkeit“ zu 
erkennen, insofern im Apokryphon des Johannes die Frage nach wirklicher und 
nur scheinbarer Existenz behandelt wird.

Erwählung ist schließlich systematisch-theologisch gesehen (Wüthrich) 
Gottes bestimmende Handlung, selbstauferlegte Notwendigkeit und Ausdruck 
seiner Liebe. Insofern sich der trinitarische Gott präexistent aus Liebe zur 
Erwählung entschließt, steht diese Wahl immer schon fest und ist nicht kon-
tingent oder neu.

2.4 Vermittlung zwischen Gott und Mensch

Verschiedentlich ist ein Themenfeld angeklungen, das wohl zu den unbe-
strittensten und gewichtigsten Aspekten der Präexistenz gehört: Die Aus-
zeichnung bestimmter Mittlergestalten, insbesondere Christi, mit dem Attribut 
der Göttlichkeit. Es ist Konsens, dass durch die Aussage ihrer Präexistenz einer 
Person, Figur oder Institution – etwa der Weisheit, der Tora, dem Logos, dem 
Messias oder Engeln – himmlische bzw. göttliche Qualität zugeschrieben wird 
und sie so zum Mittler zwischen Gott und Mensch, Himmel und Erde werden.

Diese besondere Qualität kann allerdings in verschiedener Weise zum Aus-
druck gebracht werden: Betont werden können der himmlische Ursprung und 
das unfassbare Alter diverser Heilsgrößen in frühjüdischen Texten (Taschl-Erber; 
Schimanowski) oder die Bezeichnung Christi als „Bild“ bzw. „Abglanz“ Gottes 
bei Paulus (Schröter). Präexistenzaussagen sind für Schröter grundsätzlich im 
hier benannten Themenfeld zu verorten: Sie bringen die besondere Herkunft 
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sowie die Zugehörigkeit zu Gott zur Sprache. Von besonderer Bedeutung sind 
die zwei „Gestalten“ (μορφαί) Christi in Phil 2, wobei die präexistente göttliche 
zur Annahme der menschlichen, vergänglichen Gestalt aufgegeben wird. Bei 
Paulus ist zudem die besondere messianische Qualität des Menschseins Jesu zu 
beachten (Schröter). Stärker funktional beschreibt Kraus die Präexistenz Christi 
im Hebräerbrief: Mit ihr werde die Wirkeinheit mit Gott, die Unüberbietbarkeit 
und Überlegenheit über das All und die Äonen zum Ausdruck gebracht.

Während bei Paulus und auch im Hebräerbrief eine irdische Manifestation 
bzw. Inkarnation ins Zentrum der Präexistenzvorstellung gehört, kann diese 
Manifestation in anderen Texten zwar zum Übergang zwischen Himmel und 
Erde, Gott und Mensch gehören, ohne dafür zwingend zu sein: Die Präexistenz 
der Weisheit etwa kommt ohne solche Manifestationen aus, wenn sie als in der 
Kosmosordnung präsent oder permanent geschichtlich wirkend gedacht wird 
(Taschl-Erber). Dagegen ist die eschatologische Manifestation des präexistenten 
Messias bzw. des Menschensohnes für 1. Henoch unverzichtbar (Schimanowski). 
Hier bildet der Kontrast zwischen himmlischer, verborgener und irdisch mani-
fester, Existenz das gedankliche Grundgerüst. In einigen christlichen Logos-
theologien des 2. Jahrhunderts spielten weder Christologie noch Inkarnation 
eine Rolle (Löhr). Im Evangelium Veritatis liegt der Bezug zur Inkarnation 
vor, im Fokus steht hier aber die ausführlich bedachte präexistente Vater-Sohn-
Beziehung (Gathercole). Im Apokryphon des Johannes ist der Inkarnierte im 
Bild eines Sklaven zu erkennen (Burns).

Bei Johannes (Bühner) ist das Präexistenzmotiv sehr eng mit dem Gedanken 
der Verbindung Jesu mit Gott verbunden, was die Klimax des Motivs in Johannes 
17,5.24 deutlich zeigt: Die präexistente Herrlichkeit Jesu beim Vater und die prä-
existente Liebe des Vaters zu Jesus bringen die einzigartige, unabänderliche und 
unbesiegbare Verbindung Jesu mit Gott zum Ausdruck. Diese ist zugleich das 
Vorzeichen für die Schilderung der Passion und Auferstehung Jesu, die dadurch 
in ihrer vollen Bedeutung erschlossen werden können.6 Die Inkarnation steht 
bei Johannes eher als ständig präsente Folie im Hintergrund, wird aber nirgends 
unmittelbar mit den Präexistenzaussagen in Zusammenhang gebracht. Ähnlich 
ist im Hebräerbrief zu sehen, wie erst der Präexistenzgedanke als Kontrapunkt 
zur Erniedrigung des Sohnes und seiner Gleichwerdung mit den Brüdern dieser 
Erniedrigung ihre volle Tiefenschärfe gibt (Kraus).

Das Motiv der göttlichen Zeugung (van Kooten) und der Logosbegriff 
(Löhr) sind eigene, vor komplexen antiken Hintergründen zu verstehende Aus-
drücke für die göttliche, zwischen Gott und Mensch vermittelnde Funktion prä-
existenter Größen. Die präexistente Zeugung des Königs und seine Beauftragung 
„vor der Zeit“ kommt bereits in Psalm 110 vor (Schimanowski). Das breite Pa-
norama zur Zeugungsmetaphorik in antiker Mythologie und Philosophie (van 

6 So Kunath, Präexistenz (s. Anm. 3), 367 f.
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